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Politiſche Ueberſicht.

Der „Hamb. Corr.“ ſcheint die Parole, die die
„Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrem Artikel über den
Mainzer Katholikentag in ſo gefährlicher Weiſe
mißverſtanden hatte, richtig verſtanden zu haben. Er
ſchreibt in ſeiner Sonnabends-Nummer: „Wenn die
preußiſche Staatsregierung am Ende ihrer kirchen
politiſchen Zugeſtändniſſe (an das Centrum) angelangt
iſt, ſo muß und wird ſie unſeres Erachtens Mittel
und Wege finden, im Reichstage auch gegen das
Centrum die finanziellen Bewilligungen zu erlangen,
die zum Zweck der erfolgreichen Vertheidigung des
Vaterlandes im Augenblick der Gefahr unabweisbar
ſind. Erſcheinen dieſelben momentan abhängig von
dem guten Willen einer Partei die ihnen nur zu
ſtimmt, um den Preis des Zugeſtändniſſes zum Beſten
der römiſchen Curie, dann iſt es an der Zeit, daß
alle ſtaatserhaltenden Parteien, aufſtehen, um jene
eine Partei matt zu ſetzen. Das iſt nicht mehr als
patriotiſche Pflicht.“ Leider geht die Regierung in
der Militärvorlage einen Weg, auf dem ihr die
„ſtaatserhaltenden Parteien“ nicht folgen können und
ruft dadurch den Verdacht wach, daß ſie noch nicht
am Ende der nach ihrer Auffaſſung möglichen kirchen
politiſchen Zugeſtändniſſe ſei.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat, wie die
„Magdeb. Zeitung“ meldet, die Vollziehung des
vom Landtage beſchloſſenen Armengeſetzes für
Niederöſterreich verweigert, weil vurch dieſes
nur den katholiſchen Geiſtlichen in den einzuführenden
Bezirksarmenräthen Virilſtimmen eingeräumt wurden,
nicht aber auch proteſtantiſchen und jüdiſchen Seel
ſorgern, wie von liberaler Seite beantragt war. Durch
dieſen Beſchluß des Landtages ſei die durch Staats
grundgeſetz gewährleiſtete Gleichberechtigung
aller Konfeſſionen verletzt worden. Der
Kirchenkonflict in Ungarn iſt in ein neues
Stadium getreten, ſeitdem der frühere Miniſterpräſident
Disza in Komorn auf dem Kongreß der ungariſchen
reformirten Kirche in ſeiner Eigenſchaft als Vorſttzen
der der ungariſchreformirten Kirchengemeinſchaft einen
energiſchen Proteſt gegen die klerikalen Forderungen
ausgeſprochen hat. Der ſtreitbare Fürſtprimas von
Ungarn, Baszary, der bereits im Herrenhauſe in der
ſogen. Wegtaufungsfrage einen unverſöhnlichen Stand
punkt eingenommen hat, veröffentlicht nunmehr als
Erwiderung auf die Tisza'ſche Rede einen Hirten
brief, der den Klerus ermahnt zu dulden und ſich
zu mäßigen, ſonſt aber in den ſchärfſten Ausdrücken
ſpricht. Der Primas ſagt unter anderm: „IJch fürchte
für meine Kirche nicht; wohl fürchte ich aber für
meine Nation, für deren ewigen Beſtand kein goött
liches Verſprechen gegeben wurde, wie für den meiner
Kirche. Wenn wir in ſo rauhem Tone ſprechen, wie
man gegen uns geſprochen hat, dann reizen wir die
Gemüther ſo ſehr auf, daß wir unſer Vaterland leicht
in Gefahr ſtürzen können. Deshalb müſſen wir in
dieſen Tagen der Erregung unſere Wachſamkeit ver
doppeln, unſere Mäßigung ſteigern ſeid überzeugt,
daß ich kraft meiner Stellung dort, wo es nicht nur
mein Recht, ſondern auch meine Pflicht iſt, im Jnter
eſſe unſerer Kirche und unſeres Vaterlandes zu ſprechen,
nicht ſchweigen werde. Warten wir daher, indem wir
uns auf unſer Vertrauen zu Gott ſtützen, die weitere
Entwickelung der Dinge ruhig ab.“ Dieſe in Form
und Jnhalt außergewöhnliche Kundgebung hat in
Ungarn großes Aufſehen hervorgerufen und wird wohl
nicht mit Unrecht als Signal zur Entfeſſelung eines
neuen Kirchenkampfes in ſchärfſter Form betrachtet.

Die Ausweiſungen Deutſcher aus Ruſſiſch
Polen werden mit Strenge zu dem in Ausſicht ge
nommenen Termine durchgeführt werden. Der General
gouverneur von Congreßpolen, General Gurko,

treter auswärtiger Mächte empfangen.
abend wurden vom König und der Königin die

Vertreter des Parlaments, der Erzbiſchof und die

regierung iſt entſchloſſen, alle Deutſchen und
Oeſterreicher dieſer Kategorie unnachſichtlich vom 1.
bis 13. Januar 1893 auszuweiſen. Der Prozeß
wegen der Petersburger Mehlfälſchungen,
die im vorigen Jahre bei Gelegenheit der
Mehllieferungen für die Stadtbehörde
entdeckt wurden und weit über die Grenzen Rußlands
hinaus Aufſehen erregten, iſt durch Verfügung
des Senats niedergeſchlagen worden. Der
Senat iſt der Meinung, daß das Stadtamt ſeine
Pflicht erfüllt hat, indem es durch den Mehlankauf
die Brottheuerung verhütete; ſchädliche Folgen von
der ſchlechten Qualität des Mehles hat die Reſidenz
Einwohnerſchaft nicht zu tragen, da das Mehl nicht
in den Handel gelangte; für die ſtädtiſche Kaſſe
ſchließlich hatte die Maßnahme auch keine ſchlimme
Folgen, da alle Verluſte von den Beamten des Stadt
amtes und den betheiligten Perſonen erſetzt worden
ſind. Auf Grund dieſer Erwägungen hat der dirigi-
rende Senat den beſagten Prozeß niedergeſchlagen.
Dieſe Entſcheidung darf für Rußland nicht überraſchen.

Ueber die Feſtlichkeiten in Genug aus An
laß der Columbusfeier wird weiter berichtet:
Am Freitag Vormittag begaben ſich der König und
die Königin von Jtalien nebſt den Prinzen des
königlichen Hauſes, begleitet von den Miniſtern, in
die Ausſtellung, woſelbſt ſie von Vertretern des
Parlaments und der Behörden empfangen und von
der Volksmenge lebhaft begrüßt wurden. Gegen
114 Uhr verließen der König und die Königin nach
eingehender Beſichtigung die Ausſtellung, nachdem ſie
über das Gelingen derſelben ihre volle Befriedigung
ausgedrückt und noch einen längeren Beſuch vor ihrer
Abreiſe in Ausſicht geſtellt hatten. Freitag Nach
mittag wurden fremde Admirale und ſonſtige Ver

Spitzen der Civil und Militärbehörden empfangen

ihnen bereiteten enthuſtaſtiſchen und glanzvollen Em

hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, die Bitt
geſuche vieler deutſcher und öſterreichiſcher Fabrik
directoren, Techniker und Werkmeiſter in Congreßpolen,
welche, der ruſſiſchen oder polniſchen Sprache un
kundig, um Verlängerung des Aufenthaltsrechtes er
ſuchten, abſchlägig beſchieden. Die Staats

pfang Ausdruck. Der hiſtoriſche Feſtzug, welcher
die Rückkehr des Columbus darſtellte, nahm
glänzenden Verlauf.
Tauſenden. Der König und die Königin ſahen dem
Feſtzug vom Balkon des königlichen Palaſtes aus zu.

Admirale
und Generale, der Erzbiſchof und die Spitzen der
Behörden Theil. Die Tafel trug einen herzlichen
Charakter und nahm einen angeregten Verlauf.

Nach dem von den beiden Majeſtäten abgehaltenen
Cercle zog ſich die Tafel bis gegen Mitternacht hin.

Die Majeſtäten unterhielten ſich in liebenswürdiger.
Weiſe mit den ausländiſchen Diplomaten und
Admiralen.

Der Chef der ruſſiſchen Cenſur, Nekan
der, weilt ſeit einigen Tagen in Belgrad. Es fällt
auf, daß derſelbe oſtentativ die offiziöſen ſesbiſchert
Kreiſe meidet und nur mit den
Fühlung ſucht. Es wäre intereſſant zu erfahren,
was Herr Nekander in Belgrad eigentlich für Ge
ſchäfte hat.

Die Lage im Coggogebtet erfährt durch neu
erliche Berichte des Expeditionsführers Lieutenant
Hinck eine beſonders grelle Beleuchtung, welche die
Zuſtände in ihrer vollen Hoffnungsloſigkeit zeigen.
Hinck leitete die dritte Expedition nach dem Tanganyika

Dienſtag den 13. September.

h
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heute unbeſchränkt das ganze Gebiet jenſeits der Fälle
am Lomami und Lualaba; Faki, BengKamba, 2 anga,
Nyangwe, RibaRiba ſind in ſeinen Händen er
verfügt nicht nur über reiche Vorräthe, ſondern auch
über 20 000 Perkuſſtonsgewehre; alle Führer ſind mit
Repetirgewehren und Revolvern ausgerüſtet. Wollte
man MunisMohara verdrängen, fo müßte ein voll
ſtändiger Krieg mit mindeſtens 1000 gut geſchulten
Soldaten unternommen werden. Von den Mit
gliedern der Hodiſter'ſchen Handelsexpedition haben
ſich neun retten können zwei wurden ſofort von den
Arabern getödtet, drei erlagen den Anſtrengungen
und vier Hodiſter, der Arzt Magery, Desmedt
und Goeofeels ſind verſchollen. Hinck glaubt
auf Grund der Ausſagen Eingeborener, daß ſie auf
dem Marſche von BenaKamba nach RibaRiba er
mordet worden ſind die ſchwarzen Begleiter wurden
in die Knechtſchaft abgeführt, die Waaren und
Vorräthe von den Arabern, denen auch Waffen und
Munition in die Hände fielen, in Beſitz genommen.
Nur die beiden Dampfer und die in BenaKamba
und Hanga vorhandenen Waaren der Handelsgeſell
ſchaft ſind gerettet. Dieſer Araberaufſtand verſchließt
jede Verbindung des Congoſtaates mit dem Tanganyika
ſee und mit dem Minengebiete Katanga, und da
auch die Araber am Weſtufer des Tanganyika im
Aufruhr ſind, ſo ſind die drei von dem Kapitän Bia,
dem Lieutenant Legat und dem Handelsſchef Delcommune

geführten Expeditionen in Katanga, wie die beiden
AntiſclavereiExpeditionen der Kapitäne Joubert und
Jaques am Tanganyika von den Arabern einge
ſchloſſen.

Zur Revolution in Venezuela wird gemeldet,
baß General Creſpo, der Führer der Aufſtändiſchen,
ſiegreich in Caracas eingezogen und als Haupt

Am Sonn

Beide Majeſtäten gaben ihrer Befriedigung über dengung

am Sonnabend

einen
Die Zuſchauer zählten nach

ſee; er war vor Hodiſter in BenaKamba am Lomami
Fluſſe, das er wegen der Ausſichtsloſigkeit der Zu
ſtände im April verließ.
die Handeleexpedition Hodiſter. Nach den Berichten
von Hinck hat die Gährung unter den Arabern ſchon
im November v. J.
Feindſeligkeiten der Araber gegen die Europäer nicht
mehr auf. Jm April d. J. kam der Aufſtand zum
vollen Ausbruch.
haber der Station an den Fällen kund, daß er jedem

zu betreten, den Hals abſchneiden werde er beherrſcht

An ſeine Stelle trat dann

begonnen ſeitdem hörten die

MuniéMohara that dem Befehls

längere gemeinſame Spazierfahrt in dieAn der Tafel nahmen die Miniſter, das diplomatiſche e
Corps, Senatoren, Parlamentsdeputirte,p

der Regierung anerkannt worden ſei.

Dentſchland.

Berlin, 12. September. Der Kaiſer verblieb
Nächmittag, nach Aufhebung der

Mittagstafel, zu welcher auch der General der Jn-
fanterie v. Hahnke mit einer Einladung beehrt worden,
noch einige Zeit im Arbeitszimmer und arbeitete allein
Später unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine

Umgegend
von Potsdam. Am Abend kurz vor 8 Uhr hatte
der Kaiſer eine Conferenz mit dem Reichskanzler
Grafen Caprivi. Am geſtrigen Sonntag Vor
mittag wohnten beide Majeſtäten in der Kapelle des
Orangeriegebäudes des Marmo rpalais einem Gottes
dienſte bei, welcher vom Hofprediger Wendlandt aus
Potedam abgehalten wurde.

Der Miniſterpräſident Graf zu
Eulenburg) gedenkt heute einen kurzen Urlaub
anzutreten und ſich mit ſeiner Gemahlin zunächſt
auf ſeine Güter in Weſtpreußen zu begeben. Nach
ſeiner Rückkehr vom Urlaub gedenkt Graf Eulenburg

x ;3 Minidter zum g JnnerRadikalen ſorann ſeine bis dahin im Miniſterium des Jnnern
fertiggeſtellte Wohnung zu beziehen.

(Die Com miſſion für das bürgerliche
Geſetzbuch) nimmt am 10. October die ſeit dem
6. Juli ruhenden Arbeiten wieder auf. Der Staats
ſecretär im Reichsjuſtizamt, Hanauer, welchem auf
einer Gebirgsreiſe ein Unfall zugeſtoßen war, iſt
vor wenigen Tage nahezu hergeſtellt wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Es iſt zu hoffen, daß bis zum
Wiederbeginn der Commiſſtonsarbeiten der Staats
ſecretär völlig in der Lage ſein wird, die Geſchäfte
der Commiſſton weiter zu leiten

(Die Börſen-Enquete-Commiſſion)
wird ihre Berathungen am 6. October d. J. wieder
aufnehmen, um mit der Vernehmung von Sachver
ſtändigen der Productenbörſe zu beginnen. Die
Commiſſion hielt ihre letzte Sitzung Anfang Juli
ab und vertagte ſich alsdann. Die Ruhezeit in den

Berathungen iſt ſeitens des Reichsbank Directoriums
Weißen, welcher es noch wagen würde, ſein Gebiet dazu benutzt worden, Erhebungen in anderen Staaten,

die Börſengeſetzgebung betreffend, anzuſtellen und



eventuell zur Grundlage eines deutſchen Börſengeſetzes

zu nehmen.
(Gegen einen Handelsvertrag mit

Rußland) eifern die Agrarier. Durch Aufrechter
haltung des Differenzialtarifs hoffen ſte, die Roggen
preiſe möglichſt hoch halten zu können und den Haupt
zweck des öſterreichiſchen Handelsvertrages zu vereiteln.
In dieſem Sinne ſucht unter Führung des Herrn
v. Frege der ſächſtſche Landesculturrath zu agitiren.
Dem gegenüber erklärt Abg. v. Kardorff in der
„Deutſchen Warte“, daß der Differenzialzoll gegen
Rußland ſich tdauernd nicht aufrecht erhalten läßt,
wenn man nicht Oſt und Weſtpreußen gründlich
ruiniren will.

(Kichtbeſtätigung ſtädtiſcher Anleihen.)
Dem Vernehmen des „Anz. f. d. Havelland“ zufolge
hat die von den ſtädtiſchen Behörden Spandau's be
ſchloſſene Sechsmillionen Anleihe die nachgeſuchte
Genehmigung der Aufſtchtsbehörde nicht erhalten.

(Ger konſervative Partettag,) der die
Aufgabe hat, das konſervative Programm durch Auf

e der Judenhetze zu verſchönern, ſoll Mitte
October zuſammentreten.

(Sie „Konſ. Correſp.“ denuncirt) den
Abg. Rickert. Er habe in einer Rede in Sagan
Sprottau den Wählern ans Herz gelegt, doch ja
„Männerſtolz vor Landrath und Gensdarm
zu zeigen, dann
Königsthronen.“
wir nich
ſtolz vor
werden

Landrath und Gensdarm“ bewieſen
das nicht bereuen, wenn auch die „Konſ.

macht und Herrn Ricke
ſchustrup pe“ bezeichnet

(N och
Der Abgeordnete

eine
kage.)
5 pver

für ArnswaldeFriede-

geſtorben.
1890 durch Herrn v.

aber

SaganSagan

Der alte konſervative Wahlkreis war

gewonnen. D
alten Wahlk
würde in Arn
im Kreiſe eingeſeſſene und
v. Meyer mit geringer Mehrheit gewählt. Hoffentlich

Freiſinnigen jetzt, den Wahlkreis
faſt werthlos hier an.
ſich Verluſte und dazu durch die Choleragefahr ver
urſachte Geſchäftsſtockungen bezw. gelähmte Unter
nehmungsluſt fühlbar.

Leipzig, 10. September. Wegen Verſchiebung
der Michaelis Meſſe finden in der dauernden
Gewerbegausſtellung die praktiſchen Vorführun
gen der verſchiedenartigen Hilfsmaſchinen in folgender
Weiſe ſtatt: Schuhmachermaſchinen gelangen

4. October, Metallbearbeitungs
„Bäh, bäh“ erſcholl.
über ihre Beleidiger her und dasarbeitungsmaſchinen vom 8. October durde faſt

und Buchbindermaſchinen vom 13. 16. Oct.

gelingt es den
wieder zu gewinnen.

(KZur Choleragefahr.)

t r.
verſeuchten

erſonen und Gegenſtände. Die

g.auch für Flußfahrzeuge auf Fluüſſen.

Durchfuhr von gebrauchter Leib und Bettwäſche, ge
brauchten Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art,
Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und Weichkäſe aus
verſeuchten Gebieten iſt ſofort durch Landes polizei
verordnung zu verbieten. Als verſeuchte Orte gelten
außer Hamburg diejenigen, an welchen nach der
amtlichen Veroffentlichung im „Staatsanzeiger“
Cholera epidemiſch herrſcht (alſo Berlin nicht).

Der großh. mecklenburgiſche Miniſter
des Jnnern) und die Abtheilung für Medizinal
angelegenheiten haben durch ein Circular die Magiſtrate
und die großh. Aemter darauf hingewieſen, daß es,
ſo lange nicht von ihnen etwas anderes verordnet iſt,
unſtatthaft iſt, „reiſenden Perſonen, welche aus cholera
befallenen Ortſchaften kommen, lediglich wegen der
Gefahr der Anſteckung den Aufenthalt zu verweigern
oder gegen dieſelben die Ausweiſung zu verfügen.“

(Aus Hamburg. Es hat einiges Aufſehen
hervorgerufen, daß der Executivausſchuß des Noth-
ſtandscomitees in Hamburg neulich eine im Auftrag
der Prinzeſſin Heinrich ergangene Zuſchrift, welche
die innigſte Theilnahme anläßlich der ſchweren die
Stadt Hamburg betroffenen Heimſuchung ausſprach,
mit einem Hinweis darauf beantwortet hat, daß das
„die erſte und bis dahin einzige Bezeugung
der Theilnahme in ſchwerer Zeit“ ſei. Den Com
mentar liefern jetzt Hamburger Blätter, die dem Er
ſtaunen darüber Ausdruck gaben, daß der Ehrenbürger
der Stadt Hamburg, Fürſt Bismarck nämlich, bisher
auch nicht eine einzige Anfrage nach Hamburg ge
richtet habe. Die ſonſt ſo ſtolzen Hamburger, die
ſich an den Fürſten Bismarck zum Handkuſſe heran
gedrängt haben, vergeſſen, daß ſte für den Altreichs
kanzler nur Mittel zum Zweck waren. e 3

S (Cokonialpolitik.) Für Südweſtafrika

Krſatwahl zum Reichs

Landrath a. D. v. Meyer (wildkonſ.), iſt

ſendr

erſteren
unterliegen während 6 Tagen einer geſundheitspolizei
lichen Beobachtung bezw. Unterſuchung. Quarantänen
ſind nur für den Seeverkehr zuläſſtg, ausnahmsweiſe

„Die gänz
liche Abſperrung eines Ortes gegen Per
ſonen aus einer verſeuchten Gegend iſt im
Allgemeinen unſtatthaft und kann nur von der Landes
polizeibehörde höchſtens da geſtattet werden, wo wegen
der beſonderen Verhältniſſe des abzuſperrenden Ortes
ein wirkſamer Schutz gegen die Cholera durch die
Maßnahme ermöglicht wird und die letztere daher
gerechtfertigt erſcheint, z. B. ausnahmsweiſe die Ab
ſperrung einer Jnſel (z. B. Helgoland), eines Bade
ortes, eines abgelegenen Gebirgsortes. Die Ein und

hat der „Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge die
Reichsregierung den Herrn Dr. Scharlach und Wich
mann in Hamburg Grundeigenthum und Bergwerks
Gerechtigkeiten im Damaraland, ſowie das Recht zur
Erbauung einer Eiſenbahn von der Küſte bis an die
OtamiMinen und darüber hinaus verliehen. Dieſe
Conceſſtonen ſind an eine engliſche Geſellſchaft unter
maßgebender deutſcher Betheiligung übertragen, die
demnächſt zwei Expeditionen dorthin entſenden wird.

Provinz und Umgegend.
g. Halle, 11. Septbr. Der Aufſitchtsrath der

„Sangerhäuſer Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei“ hat beſchloſſen, für 1891/92 eine Divi
dende von 33 Proz., wie im Vorjahre, der am
30. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung zur
Vertheilung vorzuſchlagen.

Aus Halle ſchreibt man Seit vorgeſtern iſt
der Waſſerſtand der Saale etwas geſtiegen
und es ſteht zu erwarten, daß, wenn im Gebiete der
Saale weiterer reichlicher Regen fällt, die Schifffahrt,
die ſeit Wochen geruht hat, wieder aufgenommen

Unſere Kaufmannſchaft wartet mit ſicht
berühmte Jacke des Herrn Perazzi, hervor.

werden kann.
Sehnſucht auf dieſen Zeitpunkt, da infolge der lang

anhaltenden Trockenheit dem Handel ungemein große
Schwierigkeiten entſtanden ſtnd, die durch den Aus

ſände ſich ſchon der Männerſtolz vor eOb dieſes Citat richtig iſt, wiſſen
Jedenfalls haben die Wähler „Männer

und

Verſchärfung erfahren
alſo ſeit Wochen vor

haben.

Ausbruch der Seuche in Ham

ſtandes und in weiterer Folge wegen der eingerichteten

Poeohba 4 c 3 eBeobachtung auf einer

ß waaren, Heringe, Petroleum c. geriethen verſchiedene
jorckenbeck für die Freiſtnnigen nHerr v. Forckenbeck in ſeinem

Sprottau die Wahl annahm,

Kaufleute in Verlegenheit

zu beziehen. Mittlerweile waren auf der Eiſenbahn

in Bezug auf verſchiedene Waaren, wie z. B.
gegen Geruchseinwirkungen ſehr empfindliche

Auf der ganzen Linie

vom
maſchinen vom 7. 10. October, Holzbe

zur Vorführung. Da die erwähnten Maſchinen aber
während des ganzen Jahres ausgeſtellt bleiben, können
dieſelben jederzeit beſichtigt und nach Möglich
lichkeit auch jedem einzelnen Beſucher an be

den Commandeur: „Hat er wohl in ſeinem Leben die Bibelliebigen Tagen im Betrieb gezeigt werden es iſt dies
beſonders auch mit den ausgeſtellten 36 Motv
ren der Fall.

Oberröslau, 10. Septbr.
gebirgsPreiſelbeeren- Verſand Oberrös-
lau theilt uns mit, daß die arbeitsreiche Campagne
nunmehr faſt beendet iſt. Wenn auch noch immer
kleinere Mengen Beeren einlaufen, ſo ſind dieſelben
nicht mehr zum Rohverſand geeignet. Die Haus
frauen thun gut, ſich nunmehr mit eingekochter
Waare zu verſorgen. Die heutigen Preiſe ſind für
ein Poſtfaß eingekochter Beeren Mk. 3,50, mit Zucker
Mk. 4,50, mit Zucker, Wein und Gewürz Mk. 6.
Für Bahnſendungen: Familienkübel eingekochte Beeren
12 Kilo Mk. 7,50, mit Zucker Mk. 10,50, mit
Zucker, Wein und Gewürz Mk. 13.

Vermiſchtes.
(Ein eigenartiger Unfall) ereignete ſich bei den

Arbeiten an den Leitungsſchienen des ſtädtiſchen Elektrizi
tätswerkes auf dem Roßgarter Markte in Königsberg.
Ein 19 jähriger Schloſſer Namens Auguſt M. aus der
Haberberger Sackgaſſe war am Donnerstag in der Grube
Vertheilungskaſten) am Roßgarter Markt damit beſchäftigt,
in dem elektriſchen Leitungsnetz die Bleiſicherung einzuſetzen
und die Königsſtraße einzuſchalten. Hierbei muß der junge
Mann mit dem Kopfe an die oberen Schienen geſtoßen ſein,
denn plötzlich erhielt er einen gewaltigen elektriſchen Schlag,
ſodaß er faſt bewußtlos zu Boden ſtürzte, er fiel hierbei
zwiſchen die Schienen und klammerte ſich an dieſelben im
Falle feſt. Dadurch wurde wiederum der elektriſche Strom
geſchloſſen und die Hände blieben ſo feſt an den Schienen
haften, daß ſie ſpäter förmlich losgeriſſen werden mußten.
Leute zur Rettung waren ſofort zur Stelle. Als man den
Verunglückten ans Tageslicht gebracht hatte, glaubte man,
daß der Tod bereits eingetreten ſei, indeß gelang es einem
hinzukommenden Arzte, den Bewußtloſen ins Leben zurück
zurufen. Er wurde darauf ins Krankenhaus gebracht. Der
Verunglückte hat erhebliche Verletzungen im Geſichte erlitten
an der rechten Hand iſt ihm das Fleiſch förmlich abgebrannt.
Lebensgefährlich ſcheinen die Verletzungen jedoch nicht zu ſein.

(Den Bosporus durchſchwamm) am Dienſtag die

jenskil

Jm Auguſt
n i miniſter Perazzi einen Aufſtieg zum Seſbruch der Cholera in Hamburg noch eine weſentliche

Seit Anfang Auguſt, [Hleudert. Dem n
zit rekten; bei ſeinem Rettungswerke verlor der Führer aber

7 S r t die Lodenjoppe des Herrn Perazzi, dievurg, ſchwimmen große Mengen nach Halle beſtimmter e gegen ne den
wenn onſ. Güter auf der Elbe, die infolge niedrigen Waſſer

Correſp.“ bei ren Antiſemiten eine Anleihe
rt als „das Haupt der Juden ſanitätspolizeilichen

liegen und nicht vorwärts können, ohne daß der
Abreſſat, auf deſſen Gefahr und Koſten der Transport

erfolgt, ermitteln kann, wo die Kähne ſich zur Zeit be
finden. Durch langes Ausbleiben der Güter: Colonial ten nch langes Ausbleiben der Güter: Colonial telegraphiſch benachrichtigt und langte am

Seſiajoch an, f

und waren genöthigt,
ſchleunig aufgegebene Nachbeſtellungen durch die Bahn

Die J
Stelle

und einige Offiziere rekten.

wird Er ſich das Alles erklären können,“

Der Fichtel

rumäniſche Fürſtin Marie Nieole Bibeseun in Ge
ſellſchaft ihres Schwagers, des Grafen Leonhard Stra

Drotz der wiederholten Warnungen ihrer Um
gebung und einiger Bademeiſter, die die Fürſtin auf die ge
fährlichen Strömungen die gerade in dieſer Jahreszeit im
Bosporus ſehr häufig ſind, aufmerkſam machten, hat die
kühne Dame ihren Plan, das türkiſche Meer zu durch
ſchwimmen, doch nicht aufgeben wollen und hat ihn glücklich
zu Ende geführt Es iſt das erſte mal, daß ein Weib ſich
einer ſo reſpektablen Leiſtung rühmen darf, und die engliſchen
und amerikaniſchen Sportswomen ſind durch die Rumänin
weit übertroffen worden.

KGtalieniſche Räuber.) Jn Veeovaro bei Tivoli
überfielen ſieben Briganten den Jngenieur Marani, welcher
ſich mit drei Genoſſen im Bureau befand, und zwangen ihn
r Todesdrohungen eine Taſche mit 10000 Lire auszu
iefern.

Ein ſonderbarer Fund) wurde dieſer Tage in
den Eisgruben des Monte Roſa gemacht. An einem
Morgen unternahmen mehrere Herren von Baltounanche aus
einen Aufſtieg zu der Parrottkuppe, wo ſie übernachten
wollten, um dann tags darauf den ſchwierigen Aufſtieg zum
Seſiajoch (4450 Meter) zu machen. Nachdem der Nebel, der
den ganzen Tag geherrſcht hatte, ſich ein wenig gelöſt hatte,
bemerkten die Bergſteiger plötzlich, daß zwiſchen dem Seſia

und dem VigneGletſcher einige Kleidungsſtücke umhergeſtreut
5lagen. In der Meinung, hier vielleicht den Leichnam irgend

eines unglücklichen Alpiniſten oder Schmugglers zu finden
unterſuchte der Führer Anſernice die Fundſtätte, ganz vor
ſichtig und zog plötzlich aus der Eishülle eine Jacke, die

Mit dieſem in;
hat es folgende Bewandtniß,

unternahm der italieniſche Ex- Finanz
ſiajoch, wurde dabei

von einer Lawine überraſcht und in eine Gletſcherrinne ge
Dem Führer Guglielming gelang es jedoch, ihn

tereſſanten Kleidungsſtücke
1876

dieſer wegen der
aAusgezogen und dem Führer anver!riut hatte.

die Jacke ſiel in die Gletſcherausbuchtung und wurde vom
Eiswaſſer mit fortgeriſſen. Die Jacke iſt nun ſechszehn
Jahre lang mit dem Gletſcher umhe andert und hat in

t alſo jährlich

großen Hitze

dieſer Zeit 1600 1700 Meter zurück ch
nehr als 100 Meter. Jn einer Seitentaſch

unverſehrt die Viſitenkarten des Herrn Perazzi, ein Fernglas
und eine topographiſche Karte des Monte Roſ Der jetzige
Senator Perazzi wurde ſofort von dem wichtigen Funde

ptember am
Seſta wo er fgerührt ſeine vielgereiſte Jacke in
Empfang nahm; das Fernrohr und die Viſitenkarten ſchenkte
er dem Turiner Alpenmuſeum.

(Die Schafskleider Puttkamerſchen Huſaren.)
a g. Das HuſarenRegiment Puttkamer war im Jahre 1740DHeeinfeetiens Gineichtungen gereſfen und die Bahn HuſarenRegiment Puttkamer war im Jahre 1740 unter

gen von Hamburg kommen desinftcirt, d. h.

der J n eKaffee, Jahre wurde es wieder zu einem Huſarenregimente gemacht

machen

dem Oberſt von Natzmer zu einem UkanenRegimente um
gewandelt worden und trug als ſolches weiße türkische
Mäntel und hellblaue Unterkleider. Schon im folgenden

und behielt zum Andenken weiße Pelze und hellblaue
Dolmans. Dieſe Art der Kleidung forderte den Spott
der öſterreichiſchen Huſaren heraus, welche dem preußi
ſchen Regimente mit den weißen Pelzen den Namen
„Schafe“ gaben, und wo ſie mit den weißen Huſaren zu

ſammentrafen, dieſe ſtets mit dem Kriegsruf „Bäh, bäh“
empfingen. Die Erbitterung des Puttkamerſchen Regi
ments über den Spott war dadurch eine gewaltige und man
wünſchte ſehnlichſt die Gelegenheit heran, ſich einmal tüchtig
rächen zu können. Der Augenblick dazu erſchien, als im

1858 in einem Reitergefecht die preußiſchen Huſaren
mit einem feindlichen Kavallerieregiment zuſammentrafen,
aus deſſen Reihen beim Angriff wieder der bekannte Ruf,

Mit Löwenmuth ſielen die Preußen
öſterreichiſche Regiment

niedergehauen. Nur mit Mühe
Puttkamer den Commandeur

Dieſelben wurden zum König

ſie darüber en,

gänzlich

konnte der General v.

hätten.
gerächten Spottreden nicht unbekannt geblieben waren, fragte

„Nun, dann
erwiderte der

Monarch, „denn da ſteht: Seht Euch vor vor Denen, die in
Schafskleidern zu Euch kommen, inwendig aber ſind ſie
reißende Wölfe!“

geleſen 2“ Der Angeredete bejahte verwundert.

Gerichtsperhandlenges.
Berlin, 10. Septbr. Der Rektor Ahlwarde

ſtand geſtern als Angeklagter vor der 2. Strafkammer des
Landgerichts l in Berlin. Er war beſchuldigt, den geſammten
preußiſchen Beamtenſtand und beſonders die juriſtiſchen Be
amten öffentlich beleidigt zu haben. Am 29. October v. J.
hielt der Angeklagte in Eſſen einen Vortrag über das Thema
„Unfere Juſtiz“. Er ſoll dabei behauptet haben, daß die
Beamten zu 60 o verſchuldet ſeien und daß der geſammte
Beamtenſtand corrumpirt ſei. Für die reichen Juden ſei
die Juſtiz nicht da; ſie könnten Verbrechen begehen, ohne
zur Verantwortung gezogen zu werden e. Als Belaſtungs
zeugen waren der Polizeikommiſſar Jauck und der Gym
naſiallehrer Dr. Janſen aus Eſſen erſchienen. Der Ange
klagte beſtritt die Außerungen in dem Sinne gethan zu
haben, wie die Anklage behauptete, und berief fich auf eine
Anzahl Zeugen darüber, daß ſeine Behauptung die richtige
ſei. Er ſtellte den Antrag, die von ihm angeführten Ent
laſtungszeugen laden zu laſſen. Der Staatsanwalt wieder
ſprach dieſen Antrage. Der Gerichtshof beſchloß die kommiſ
ſariſche Vernehmung der vorgeſchlagenen Zeugen und ver
tagte die Verhandlung.

Braunſchweig, 9. September. Unter der Anklage
der Gottesläſterung und mehrfacher Beleidigungen
des braunſchweigiſchen Laundtages, begangen durch
die Preſſe, wurde geſtern der frühere Redacteur des ſozial
demokratiſchen braunſchweigiſchen „Volksfreund“, Peter
Braun, aus dem Gefängniß zu Trier, wo er wegen
Majeſtätsbeleidigung 8 Monate und wegen Beleidigung
des Kaplans Dasbach zwei Monate Gefängniß verbüßt, der
erſten Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts vorgeführt.
Der Gerichtshof erkannte auf 10 Monate Gefängniß. Der
mitangeklagte Verleger und Drucker des Blattes, Günther,
wurde freigeſprochen, da er von den Artikeln vor der Druck
legung keine Kenntniß gehabt hatte.

Dresden, 10. September. Das hieſige Landgericht
verurtheilte den ſeit October v. J. in Haft befindlichen
Kaſſirer des „Kreditvereins zu Meißen“, Kaufmann Otto
Fiſcher, wegen Unterſchlagung und Untreue zu 5 Jahren
Gefängniß



ſchriftliche Erklärung des Inhabers des Unter
nehmens und des Vertreters einzureichen in
welcher die Unterſchriften derſelben von einer
Behörde oder einem zur Führung eines Siegels
berechtigten Beamten (Amts oder Gemeinde
vorſteher, Notar, Conſul, Geſandten u. ſ. w.)
beglaubigt ſind.

Anzeigen
r dieſen Theil übernimmt die Rebaction

e Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dozm. Getauſt: Emma Minna, T. des

Feuermanns Bock; Wilhelmine Marie 5 des 3) Alle Gewerbetreibenden einſchließlich
Geſchirrführers Magdeburg; Paul Otto, S. der juriſtiſchen Perſonen, Actiengeſellſchaftendes Brauers Geheb. Beerdigt: den 8. u. ſ. w.), welche in mehreren Orten des preu

t her die jüngſte T. des Rohrwebers Fiſchen Staats einen ſtehenden Betrieb (Zweig
Bergmann den 12. der jüngſte S. des Bäcker niederlaſſung, Ein oder Verkaufsſtärte, ſteuer

dingungen verkauft werden. Zum Verkauf kommen S

6 Kühe und Färſen C friſchmilchend), 3 Schweine, Dreſchmaſchinen, 3 Wagen, 2 Pflüge, Eggen, Ringel- und Glattwalzen, Decimalwaage,
Milchgeräthe u.

n eti on

w.

von landwirthschaftl. Inventar in Greypau h Merſeburg.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollDonnerstag den I September er-,

im früher Barich'ſchen Gute in Creypau ſämmtliches
WirthſchaftsJnventar öffentlich meiſtbietend zu den im Termine bekannt zu machenden Be

gute Pferde,

vormittags 10 Uhr,
vorhandenes lebendes und todtes

Säe und ſäckſel

(32903.)

mſtrs. Baumann. pflicht tige Agentur u. ſ. w.) Anterhalten, habenStadt. Getauft: Friedrich Karl, S. des im Monat September d. J. eine ſchrift
Handarb. Grmiſch Paul Otto, ein unehel. S. liche Erklärung über den Ort und die Arte e lm e S. des Lehrers Müller der einzelnen Betriebe und über den Sitz

des Formers Ködel; Auguſt der Geſchäfts leitung einzurei ichen, und zwar
Rieſe; e a. wenn einer oder mehrere der angezeigten

Be

artha Ma arie,Wilheim, S. be Handarb. prima Korff's Kaiſer-Oel,
Prima amerikaniſches Petrolenm,

prima Thüringer Salon- Solar Oel
liefere ich in Originalbarrels und ausgeivogen, ſo
Haus prompt und billigſt. J

wie in Korbflaſchen à 10 Str.

Meah. las
frei

Sina, T. des Lohgerbers Eckardt. Betriebe für das Jahr 1892/93 in dererdigt: den 6. September eine unehel. T. de verbeſteuerklaſſe I veranlagt ſind bei
den 8. die Wittwe de ndelsmanns ſt der Bezirksregierung, in deren Sezirt
den 9. der älteſte Zwillingsſohn des Fabrik er Sitz der Geſchäftsleitung beziehungsarb. Becker; den 10. die zweite T. des For- ehe der Wohnſitz des zu veſelenden Ver
mers Brandenburger; den 11. der Handar treters (vergl. Nr. 2) ſich beſindet;Buſchendorf. d. anderenſalls bei dein Vorſitze nden des

G Gottesackerkirche: Donnerstag rausſchuſſes der Klaſſe I des
welchem die Ge

ehungaweiſe dermittags 5 Uhr, Gottesdienſt. inBornhak.
nlagukgsbezirks

rn ihrentun

Neumarkt. Karl Verireter ynſittz hat, oder,S aurateurs s nich ſteht, einer derW 5nge; eigten 2 idet. eJn der etende Aende-rungen d ingegebenenZuſtandes d er e9 1

i x
2

3

Zu

aus e

tFiüklh In unser Geld L o terte

Gewinn 250000 Aart 5 )0 J e 27
100000 i o59090 n läg299090 Ganz e g. Loos à 6
15000 Halbee 19 990 Viertel Antheile à 1,75

Gewinne G ge od.in w. es baar Geld

ca Mk. t-Collecteur.r

Oetober.
e i

K.

Kachnahme

e
u

gen Mirnss n

c

m

eiſter
Me derſeburg

t erg 13.5 u8 Vert
h in Merſeburg migute eMarktes

neuem Seiten eam Markt, iſt ſof fort
nungen zu verkaufen.un gün iſtiAuskunft ertheilt

in C und ein hupp eDM alter

eventuell mit Pf ferdeſtall, 9

H. Götz c 2
S

W. affenfabrikanten. SDammfſitr d r. 208 3Eine Wohnung Stube s Revolver 5 b peele lind 2
S. n S Teschins (g Gewehr- 2Stal, zu 25 Thlr. zu vermiethen S korm. I. 6,50 pis I. S

Saalftraſze 13. Se Lufts ehre (schönes Geschenk)
h Z. für Bolzen u. Kugeln s bEine Wohnung zu hlr. zu vermtether 8 e Jehrot u. Kug. V. 14 t. an S

üterit 1 Centralfener-Doppelftinten Ia imHüterſ traſte Schuss M. 36,-— bis A. 250, 3jähr.
56 re c Garantie Umtausch g ttet.Ein gr 030 er 25 Nachnahme oder Vorausbezahlung. S

S III. Preisbücher gratis u. tranco. S
Ka o unreamern, Tiſchlermeiſter, ſofort zu vermiethen Gotthae kleine e tterſtraße Nr. 16. mee S Iſtädter S. 5 dem eine Eine Wohnung, en e e tT. Brauhausſtr. Ein neuer Zweiſpänner Nſſwagen, Küche und Zubehor, iſt zu ver 9 e mateſtr. 7ben: e unehel. T des complet mi it E tkezeng, ſteht zum Verkauf ſofort oder ſpäter zu beziehen maleſtr. L. m n

dunze T., 1 M., Karzeſtr. 2; der Kleinkaymna r. 32. Peterſen 8 a n W erEinnehmer von Beughem, 61 J., 7 77 J r Stube ſern i em des Han e t s Bee Zwei huchelegante Kü e e rrett ecvern in an n m Waſa el n, eitgill. Ge wie
e „Dan Küche und Zube d iſt verän alber zug r 8S ger 9 hene e W 4 5e henen wene frauzöſit ſche V ten vermiethen und T. Hetober zu h d upf tJ e re Shenren Nußbaum, matt und vlank, ſind e v Hälterſtraße 17. Saſcheumeſſer, Portemonngies vis 3 Mt.J Saat tr. 2; des Rohrweber Bergmann kaufen Wo ſagt die Exped. d. Bl a cheume er wort ine bis 3 Mk.

2 W. Clobigkauer Str. 21; des Formers E K Wohnnn gen zu vermie then. Größte Auswahl in 50 Pf. Artikeln.
adenburger T., 1 J., Wagnerſtr. 3; des in Kleider ſchran F ziewerthlers Schöneburg S., 1 M., Dammſtr. 10; e Eine Etage im Eanzen oder getheilt und e K Ere T h der andrrheites ei e Bettſtelle mit Matratze, zwei einzelne größere Wohnungen von jetzt b de a er t D 7

P r e zu e nſtlic J 1 n.chendorf, 64 Krankenhaus; ein eine Kommode, zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen. S kunſtlche Zähne, oben
hen S, 5 M Näheres Woltkeſtraße 3. ſrhmerzloſes Zahnziehen.ein Waſchtiſch

zu verkaufen. Zu erfragen

e rEin Paar Läuferſchweine
tehen W Verkauf

Mühlberg 2.
hochfeine 92er Jtaliener u. Java
hähne, ſowie vorzügliche Lege-
hemmers verkauft

Ausführung
des Gewerbeſteuergeſetzes.

Auf Grund der 88 2, 28 und 57 Nr. 2
S Gewerbeſteuergeſeb es vom 21. Juni 1891
Seſetz- Sammlung S. 205) veſnne ich hier

Igendes:
19 Juriſtiſche Perſonen, Actiengeſellſchaften,Commanditgeſellſchaften fernen eingetragene

Genoſſenſchaften und ulle zur öffentlichen rRechnungslegung verpflichteten gewerblichen e
Unternehmungen haben in Der Zeit vom 15.
bis 30. September d. J J. und ferner
Hin alljährlich ihre Geſchäftsberichte und

bſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche Beſchlüſſe der en
verſammlung derjenigen Königlichen Regierung
einzureichen, in deren Bezirk das Gewerbe be
Lrieben wird, oder wenn der Betrieb in meh

VPLin Aktenregal
oder AKtensehraunlk v zu kaufen

geſucht alt 4.Eine Wohnung zu vermiethen und den
October zu beziehen

Kurzeſtraſßze Nr. 4e ſtattfindet, in deren Ein geräumiges Logis. Stube, un
Bezirk ſie ihren Sitz haben, beziehungsweiſe und Zubehör, an ſtille Leute ſofort zu verder Sitz der Geſch äftsleitung oder der Wohnſitz miethen und zu Neujahr oder was eher zu
des von einer ar ißer halb Preußens domicilirten e ich Ibeziehen Breiteſtraße 14.ten en Fertreters (verzl. kfe Stube und Kammer Em
r. 2) ſich beſindet- SGewerbliche Unternehmungen welche urneren Stadttheile u. freier Aus

r h n ſlut iſt mit oder ohne Möbel anb n Pr e h Errichtun n B ger et V ee ſung, Fabrikätions, Ein oder Ver einen Herrn oder Aame zu ver
miethen und nach Vereinbarung zu
beziehen. Zu erfahren in der Erped.
d. Bl.
WohnungsVermiethung.
Im Hauſe des Herrn Meiling, Burg

ſtraſze Nr.
Wohnung von 3 Zimmern, 2 Kammern,
und Zubehör zum 1.

oder in ſonſtiger Weiſe einen vder
ſtehende Betriebe unterhalten, haben

Wangegebenen Friſt bei der daſelbſt

neten Regierung einen in Preufzen
wohnhaſten Vertreter zu beſtellen, welcher
für die Erfüllung aller nach dem Gewerbe
ſteuergeſetz dem Jnhaber des Unternehmens
obliegenden Verpflichtungen ſolidariſch haftet.

Zum Nachweis der Uebertragung und der

sſtätte

düche
13, iſt in der 1. Etage eine

Januar bezw. 1. April

Eine en de g uſofort zu vermiethen u
zogen werden.

Auskunft v

Karl Hoffmann, Tiſchlermeiſter.

Werkſtatt iſt
nun auch gleich beund

und
r an al

Behandlung von Zak tenMarkt Nr. 4

Möblirtes
zu vermiethen

Vanur-
immer

Vreiteſtraße 16.
Eine freundliche möblirte Stube

Schlafkammer iſt zu vermiethen
Friedrichſtraſze 10, 1

nebſt
zunt Enttverthen
narken empfiehlt bi

E. Fesslew,
llig

der
ſt

Stempel

Verſicherungs

e ſtraße 15 a.
Tr. Meinen

Freundliche mö e
zu vermiethen

Stube nebſt Kammer

Markt Nr. 14.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen verlegt habe.

Schmaleſtraßze 5. Eingang

offen
Schlafſtelle mit Koſt

Dammſtraßße 14.

W echni
Sachsen.

kum Mittweidea

Sixtiberg
werthen Kunden zur

ich mein Geſchäft nebenan,
Nach

Nr.

ts.

hricht, daß

zum Laden ſowie im Hofe.

Empfehle hochfeine Co e
Waare von jetzt an ſt e

R. Kolbe, Roßſchlächter.
Haschinen-Ingenieur- Schule

Werkmeister- Schule
Elektrotechnisches Praktikum.

P.
Ohrenarzt,

Annahme der Vertretung iſt eine entſprechende zu vermiethen durch Carl Rindfleiſch.

Eduard Ho
in Merſeburg,

Hötel zum Palmbaum.
der Weingroßhandlun

Sprechstunde 10-1 Uhr.

KReses er.
Halle, Seharrngasse(32816.)

efer

Cabliau

h DorſchNiederlage W S Schollen
g von Jo ferner ff. friſch
nt, in HallehHannes Grün, Hoſliefe

Saale und W
Verkauf ſärn

h u iſcher er in

Linkel i Rheine
nmtlicher in und aus

Scheuft iſche, alles

billigſter
Hebi nden und Halle a. S.,

alpreiſen.
4 J RS Als

Concurrenz

Milkwoch extra friſch eintreffend

Etand am Vorſchußverein):
Schellfiſch auf Eis Pfund 15 Pf.,

u 18r r à t
n ugeräucherte Bi

in

Flunderu, L achshe gern e. g eräucherte
Waare zu

S



Gelegenheitsfanf. d
Eine große Wartie Tuche, Burlkskinms und Ueber-

zäeherstolffe. verkaufe wegen Anſgabe dieſes Artikels zu enorm ger
Preiſen.

ersebunrrg.

Laummel Brrot?!
jetzt groß und ſchön, vom Bäckermeiſter
Schmidt-Schadendorf, offerirt

A. Nicolas, Sand 18.
Daſelbſt iſt ein wachſamer Hund zu verk.

Vaſeline-GoldCreamSeife,mildeſte aller Seifen, beſonders gegen ne

und ſpröde Haut, r zum Waſchen und

Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei

B. Cuwtze, Stadt-Apotheke.

Friſche Sprotten und Zücklinge,
echte Frankfurter Würſtchen,
neuen Magdeburger Sauerkohl,
nene Lüneburger Neungngen,
friſchen Aal in Gelée,
nene eingemachte Preißelbeeren

ewpfieht C. L. Zimmermann.
Die am 1. des nächſten Monats fälligen

I ſandhrieſ-Couponms der
Deutſchen Grundſchuld Bank

werden von heute ab bei mir eingelöſt und
können die Pfandbriefe dieſer Bank auch ferner
zu Kapitalsanlagen durch mich bezogen werden.

Merſeburg, den 15. September 1892.
Friüedrücela Schurltze,

Bank u. WechſelGeſchäft.

e

Liebigs u. CibilsFleiſchextract.
Houten's und Blosoker's holländ.

e nen bei 5 Pfd. Vorzugs
preiſe

Sprengel's leicht lösliches Cacas-
pulver à Pfd. 2,20 Mk., 5 Pfund
10 Mk.

Vanille-Vruch-Chocolade, garantirt
rein, ff. Geſchmack, à Pfd. 1 Mk.,
5 Pfd. 4,50 Mk.
e Unübertroffen ſind

Knorr's S Suppentafeln, Erbſen, Boh
nen, Linſen, Reis, Tapioca, Julienne e.
à Tafel 20 Pf., ausreichend zu 5——6
Tellern ſehr ſchmackhafter Suppe,

Knorr's Erbswurſt mit Fleiſchextract
à Pfd. 35 Pf., zu 12 Portionen aus
reichend,

Knorr's Suppenmehle,
Knorr's Hafermehl, beſtes u. billigſtes

Kinder Nährmittel,
Bouillonkapſeln Stück 10 Pſ., 10

Stück 90 Pf.
Allein Verkauf der Knorr'ſchen

Fabrikate bei

Oscar Meberl,
Drogen u. Farbenhandlung,

Burgstr. 1I6G. 5

u h D e anJ J zutolze ſche Stenographen Verein
hierſelbſt eröffnet

Montag dem 49. Septezz her
a ennels s WDEaue,

im „Herzog Chriſtign“
ſeinen 29. Unterrichts-Curſus
in der Stolze'ſchen Stenographie.

Anmeldungen hierzu werden entgegen
genommen vom Vereinsvorſitzenden, Ver
bandsJnſpector Krauße (Annenſtraße 19),
vom Vereiusſchriftführer Welzel (an der
Stadtkirche 3, Eingang in der Mälzerſtraße),
und im „Herzog Chriſtian“, auch können
ſolche bei Beginn des Unterrichts ſelbſt noch

werden.

Tanzunterrient,
Der Unterricht für die Nachmittag Ab

theilung beginnt Mittwoch den 28. Sep
tember im „Tivoli“ für Damen 4 Uhr, für
Herren 5 Uhr. Für die Abend. Abthei
ung („Reichskrone“) fällt der Beginn indie ehe Hälfte October.

ehrcurse für Dame
Zuschneiden, Schnittzeichnen und

exacten IIE lfür Haus und Beruf
nach anerkannter W e a e Methvode ertheilt

Frau E. DGGBRS aus Leipzig,
Lehrmeiſterin der Wiener Damenſchneiderei.

Garantie völliger Fertigkeit innerhalb 14 Tagen
bei täglich 2 Stunden.

Für Auswärntige: Sehnelleuxse in 7 Tagen bei tägl. 5 Stunden,
auch Abeuncdeurse für Geſchäftsdamen.

Antneldungen und Antritt können täglich erfolgen Preussevr-
Sstrasse S a, Haus des Herrn Maurermſtrs. Günther jum.

e

0009000909

Frau B. Eggers aus I.eipzig,
Lehrmeiſterin der Wüener Dann ehnmetekerei,

S

D
O
8

giebt bekannt:
Bittwoch den 14. d. M. Beginn des Curſus L 4 Ahr Nachm.

e
RAittwoch den 14. d. M. Beginn des Curſus 10 12 Ahr Vorm.

Adreſſen hüesiger Dame von 3—5 Uhr und vom Abend-
eben 0 Zeugniſſ ſſe WCurſus ſtehen zur Erkundigung gütigſt bereit

Ergebenſt

e ereeeet

13 vKa athre ler
e

Gefl. Anmeldungen werden zu jeder Zeit
von Frau Rüdiger, Brauhausſtraße, und in
meiner Wohnung, Poſtſtraße 8b, gern an
gendinmen.

Wilhelm Hoſſmanm,
Mitglied der Genoſſenſchaft

deutſcher Tanzlehrer.
Sitz Berlin.

der im danke vor

väben ihren Grund allein darin, daß die

Die e wegen zu Aale Qualite e
kommen

den Mal haſtee Fruchtkörner nicht kandirt, d. h nicht mit

der durch geröſteten Zucker erzielten Einhüllung derſelben, als Schutz gegen
Ausſcheidung des aromatiſchen, kaffeeähnlichen Geſchmarks verſehen ſind.Die Vorzüge dieſer Febritaton ſind längſt wiſſenſchaftlich eggedeeſen

und in der Praxis voll bewährt gefunden.
Wie ſchwierig es aber iſt, ein derartiges Fabrikat herzuſtellen, beweiſt,daß es bis jetzt nur allein der rühmlichſt bekannten Kaffee-Surrogate- Fabrik

von Hut Seelig in Meillbrronms gelungen iſt, dieſen kandirten
Mals Kaffee und zwar in beſonders hervorragender Qualität, zu liefern.
Deren Packete tragen einen Stern im Reif als Schutzmarke und finden ſich

in den im r (Stg. 70/9 A.)
German m chhandl und. Verſtellbare

Meiner en m Zuggardi iweneinr ürichtungen,

die ergebene Mittheilung, daß ich weder jedes Fenſter paſſend, rin billigſt

e e dte ehe n Her Tehngtk ni Nurgcho
oStsechule Leipzig.Hochachtungsvoll

J Cxrgi 2W. Krähmer. Proſp. frei d. Dir. Wehber, Salomonſtr. 25.

ſarte ff. in Fl. à 40 Pf. echt bei

ſButterpulver
e a/S. erleichert d. Buttern, vermehrt

Ausbeute. Doſ. à 25 u. 50 Pf. Butter

Carl Her ezretke, Breiteſtraße.
Arends ſche Stenographie.Der neue ne beginnt

Mittwoch den 14. September d. J.
abends Ahr,im v les Anmeldungen werden daſelbſt

von jetzt ab entgegengenommen.
Der Vorſtand

des Arends ſchen Stenographen Vereins

Theater
in der Vunkenburg.
Dienstag den 13. September.

Auf Verlangen zum 2. Male
Wer

Glockenguss zu Breslau.
Volksſtück in 9 Bildern.

Sag Schlachtefeſt
d erh. BannUnteraltenburg Nr. 29.

Zum alten Deſſauer.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

W Müttemraunela,
Schöneberg s Reſtauration.

Mittwoch etHnubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Aniners Aſannin
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Junge Damen von auswärts, die hierſelbſt

einen Lehreurſus durchmachen oder Tanzunter
richt nehmen wollen, ſowie Mädchen, welchedie hieſige Schule beſuchen ſollen, finden bei

voller Penſion freundliche Aufnahme in einer
Bürger Familie.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Stellenvermittelnng.

Wirthſ chaftsmamſells, Köchinnen, Haus und
Stubenmädchen, ſowie Knechte u. Viehmädchen

ſuchen und erhalten ſofort oder ſpäter Stellung
durch das
VermiethungsBürean von Wiv. Kaſſel

nen Brühl 45 I.
Jy 2 von außerhalb, welchesFunges Fräulei hier etwas erlernen will,findet freundliches d e bei allei nſtehender

Frau. Auskunft ertheilt
Frau Burkhardt, Johannisſtr. 19.

Ein anſtändiges junges Mädchen, welches
das Plätten erlernt hat, ſucht ſofort oder denSerer paſſende Stellung.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine rothe Elſtertäubin mit w. Fl. iſt

ettſſogen. Wiederbringer erhält Belohnung
Semmel Wwe. 2.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 4. bis mit 10. September 1892.

Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 15, Mk.
Roggen, do. 16,20 bis 15,
Gerſte, do. 17,50 bis 15,Hafer, do. 1650 bis 1450
Erbſen, do. 19, bis 18,Linſen, do. 2 bis 18,Bohnen, do. 20, bis 18,
Kartoffeln, do. T bis 6,50Rindfleiſch von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. bis 2,60Eier, pro Schock 4, bis 3,80
Heu, pro 100 Kilo bis 7,50

420 bisStroh, do.
Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 4. bis mit 10. September 1892

pro Stück 6, bis 12, Mk.
Herzen eine WBeilage.



Ständehauſes der Provinz Sachſen

n

Beilage zu Nr. 181 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. September 1892.

Die Grundſteinlegung des

Jm Anſchluß an den Bericht über die Feier der
Grundſteinlegung des Ständehauſes der Provinz
Sachſen hierſelbſt theilen wir heute nach der Hall.
Ztg. den Wortlaut der von dem Landeshauptmann
Grafen v. Wintzingerode bei der Feier verleſenen und
ſodann in den Grundſtein eingefügten Urkunde mit,
zumal da dieſelbe in knappen Worten von der
Geſchichte, den Geſchicken, den Funktionen und endlich
der Unterkunft unſerer Provinzvertretung ein ebenſo
vollſtändiges wie deutliches Bild entrollt. Die Ur
kunde lautet:

„„Durch die Beſchlüſſe des Provinzial Landtags vom
10. Dezember 1890 und 12. März 1892 iſt auf
unſeren, des ProvinzialAusſchuſſes, Antrag die Er
richtung eines neuen Ständehauſes in
Merſeburg als dem Sitz der commungalen Pro
vinzial Verwaltung von Sachſen angeordnet. Nach
dem die Vorbereitungen zur Ausführung dieſer Be
ſchlüſſe bis zum Beginn des Baues gediehen ſind,
haben wir unter Beiſtimmung des mitunterzeichneten
Vorſitzenden des Provinzial Landtages, Otto Fürſten
zu StolbergWernigerode Durchlaucht, auf heute, den
7. September 1892, die Grundſteinlegung für den
Neubau feſtgeſetzt.

Als Seine Majeſtät der hochſelige König
Friedrich Wilhelm III. im 8. Jahre nach ſteg
reicher Beendigung der Kriege, welche unſerem theueren
Vaterlande die Befreiung von dem Joche der Fremd
herrſchaft brachten, ſeinen preußiſchen Provinzen eine
ſtändiſche Verfaſſung verheißen und in den folgenden
Jahren verliehen hatte, geruhte Allerhöchſtderſelbe, das
„Gräflich Zech' ſche Haus“ zu Merſeburg den Ständen

der Provinz damals mit Ausſchluß der Altmark
durch Erlaß vom 10. Juli 1838 Allgnädigſt als

laſtenfreies Geſchenk zu überweiſen. Der geringe
Umfang der ſtändiſchen Verwaltung nahm bis zum
Jahre 1876 dies erſte Ständehaus nicht voll in
Anſpruch und geſtattete den nicht zahlreichen Vertretern
der Provinz, ihre Sitzungen in einem Saale dieſes
Hauſes abzuhalten.

Als Seine Majeſtät unſer hochſeliger König
Wilhelm I. erſter deutſcher Kaiſer aus dem Hohen
zollerſtamme, glorreichen Angedenkens, im 6. Jahre
nach dem ſiegreichen Kriege gegen Frankreich und
Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches unter Zuſtim
mung des Landtages der Monarchie zunächſt den öſt
lichen Provinzen Seiner Preußiſchen Monarchie um
faſſende Aufgaben zur Selbſtverwaltung ihrer com
munalen Angelegenheiten zugewieſen hatte, da genügte
jenes erſte Ständehaus noch, um den Sitzungen des
Provinzial Ausſchuſſes, den Bureaus und der Kaſſe
der neuen Verwaltung Unterkunft, ſowie dem Landes
Director der Provinz Wohnung zu gewähren. Die
der Zahl der Mitglieder nach um faſt das Doppelte
verſtärkte Vertretung der Provinz, deren commungalem
Verbande inzwiſchen auch die Altmark angeſchloſſen
war, mußte dagegen ihre Sitzungen, ſtatt im eigenen
Hauſe, in dem Saale des durch die ſtaatlichen Be
hörden zu dieſem Zweck zur Verfügung geſtellten
SchloßgartenPavillons abhalten.

Durch die Provinzial Ordnung vom 29. Juni 1875
und das Dotationsgeſetz vom 8. Juli 1875 waren
die Aufgaben der eigenen Verwaltung der Provinz
neben der auf früheren Verordnungen beruhenden Mit
wirkung bei der Verwaltung der öffentlichen Feuer
Societäten und neben der den Provinzen ſeit dem
Jahre 1872 zugewieſenen Verwaltung des Landarmen
und Corrigenden Weſens im Weſentlichen erſtreckt
worden auf:

Fürſorge für den Neubau von chauſſirten Wegen
und Unterſtützung des Gemeinde und Kreiswegebaues,

Beförderung von LandesMeliorationen, ſoweit ſte
nach Zweck und Umfang eine nicht über das provin
zielle Intereſſe hinausgehende Bedeutung haben,

Fürſorge bezw. Gewährung von Beihilfen für das
Jrren, Taubſtummen und Blindenweſen,

Unterſtützung milder Stiftungen, Rettungs, Jdioten
und anderer Wohlthätigkeitsanſtalten,

Leiſtung von Zuſchüſſen für Vereine, welche der
Kunſt und Wiſſenſchaft dienen und dergl. mehr,

Verwaltung von Jrren, Waiſen, Taubſtummen,
BlindenAnſtalten, von HebeammenLehranſtalten, ſowie
von landwirthſchaftlichen Schulen,

Verwaltung der Provinzial Hülfskaſſe,
Verwaltung der bisherigen Staatschauſſeen.
Seitdem aber ſind die Aufgaben der Provinzial

Communal Verwaltung durch neuere Geſetze und durch
die eigenen Entſchließungen des Provinzial Landtags
weſentlich erweitert.

Außer dem Geſetz wegen Unterbringung verwahr
loſter Kinder, wegen Bekämpfung von Viehſeuchen,
wegen der außerordentlichen Armenlaſt, wegen einer
Wegeordnung für die Provinz Sachſen und außer der
Einrichtung einer Wittwen und WaiſenVerſorgungs
Anſtalt für Hinterbliebene von Communal Beamten

aus der Provinz iſt hier der Reihe ſozialpolitiſcher
Geſetze zu gedenken, welche in Ausführung des Aller
höchſten Erlaſſes Kaiſer Wilhelms I. vom 17. No
vember 1881 der Förderung des Wohles der Arbeiter
gewidmet ſind. Wie die übrigen preußiſchen Provinzen,
ſo iſt auch die Provinzial Verwaltung von Sachſen
berufen worden, Mitträger der Durchführung, ins
beſondere der Geſetze betreffend die Unfall und Kranken
verſicherung der in land und forſt wirthſchaftlichen
Betrieben beſchäftigten Perſonen Reichsgeſetz vom 5.
Mai 1866 und Preußiſches Ausführungsgeſetz vom
20. Mai 1887) ſowie des Reichsgeſetzes betreffend
die Jnvaliditäts und Altersverſicherung der Arbeiter
(Gom 22. Juni 1889) zu ſein. Sie durfte mit
wirken an der Ausführung des landesväterlichen
Willens unſeres hochſeligen Kaiſers „dem Vaterlande
neue und dauernde Bürgſchaften ſeines inneren Friedens
und den Hilfsbedürftigen größere Sicherheit und Er
giebigkeit des Beiſtandes, auf den ſie Anſpruch haben,
zu hinterlaſſen.“

Nachdem der ProvinzialLandtag von Sachſen be
reits in ſeiner Lil. Sitzungs Periode den Bau eines
eigenen Geſchäftshauſes für die Jnvaliditäts und
Altersverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt beſchloſſen
hatte, einen Bau, der im Laufe des Jahres 1891 be
gonnen und glücklich zu Ende geführt iſt, hat er ſich
ferner unſeren Vorſtellungen nicht verſchließen können,
auch für das erweiterte Raumbedürfniß zur Unter
bringung der übrigen Zweige der Verwaltung Sorge
zu tragen und einen eigenen Sitzungsſaal fur ſeine
Berathungen zu ſchaffen.

Die Schenkung des Leonhardt'ſchen Grundſtückes,
früheren „Jägerhofes“, Seitens der Stadt Merſeburg
an die Provinz, vollzogen durch Urkunde vom
9. Dezember 1890 hat den Bau eines neuen Stände
hauſes in unmittelbarem Anſchluß an die bisherigen
Verwaltungsgebäude der Provinz ermöglicht. Durch
Beſchluß des Provinziallandtags vom 10. Dezember
1890 ſind wir ermächtigt, die Ausführung des Baues
ins Werk zu ſetzen, und durch Beſchluß des VII.
Provinziallandtages vom 12. März 1892 ſind die
Mittel zur Ausführung des Baues zur Verfügung
geſtellt.

In Ausführung dieſer Beſchlüſſe iſt die architekto
niſche Leitung des Baues den Herren Regierungs
Baumeiſtern Knoch und Kallmeyer zu Halle an der
Saale von uns übertragen worden. Am 21. April
1892 ſind die Arbeiten zur Freilegung des Bau
platzes, am 2. Auguſt 1892 die Arbeiten zur Her
ſtellung der Grundmauern begonnen.

Außer dem Landtags Sitzungsſaale und den er
forderlichen Nebenräumen ſoll das Ständehaus einen
Saal für die Sitzungen des Provinzial Ausſchuſſes
enthalten, welcher gleichzeitig den Genoſſenſchafts
Verſammlungen der landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft und den Ausſchußſitzungen der Invali
ditäts und Altersverſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt
dienen ſoll, ſowie ferner eine Dienſtwohnung für den
Landeshauptmann der Provinz, während der bisherige
Sitzungsſaal des Provinzial Ausſchuſſes im alten
Ständehauſe und die bisherige Dienſtwohnung des

Landeshauptmanns daſelbſt ausſchließlich für die er
forderliche Erweiterung der BüreauRäume beſtimmt

iſt. Die äußere und innere Ausſtattung des Neu
baues ſoll der erweiterten Zwecke und erweiterten

Bedeutung der communglen ProvinzialVerwaltung
würdig ſein.

So möge denn das Haus, welches wir errichten
wollen, eine Stätte werden, in welcher die gemein

nützigen Aufgaben, welche unſerer provinziellen Selbſt
verwaltung anvertraut ſind, zum Segen unſeres

Vaterlandes und unſeres Herrſcherhauſes, zum Segen
unſerer Provinz gepflegt und gefördert werden.

Mögen die Berathungen und Beſchlüſſe, welche hier
gepflogen und gefaßt werden, alle Zeit getragen ſein

von dem Geiſt der Eintracht und der Einſicht zur
Förderung des Gemeinwohles und zur Ehre Gottes.

Dazu erbitten wir den Segen des Höchſten.
Merſeburg, den 7. September 1892.“

(Folgen die Namen des Vorſitzenden des Provinzial
Landtages, des Vorſitzenden und der Mitglieder des

ProvinzialAusſchuſſes.)

Die Cholerag.
Der amtliche Cholerabericht vom 9. d. M.

meldet: Hamburg 310 Erkrankungen, 163 Todes
fälle. Regierungsbezirk Schleswig: Altong 14 und
8, Wandsbeck 2 und 3. Regierungsbezirk Lüne
burg Wilhelmsburg 5 und 4. Regierungsbezirk
Potsdam: Stadt Rathenow und in einem Orte
des Kreiſes Weſtpriegniz 1 und 1. Stadt Han
nover 1 Todesfall.

Jn Hamburg wurden vom Sonnabend Mittag
bis Sonntag Mittag 310 CholeraErkrankungen und
161 Todesfälle gemeldet (am Tage vorher ebenſo
viel); davon entfallen auf den 10. Sept. 193 Er
krankungen und 102 Todesfälle, Der Reſt von 117

Erkrankungen und 59 Todesfällen ſind Nachmeldungen
für frühere Tage. Der Transport betrug 148

Kranke und 59 Leichen.
4 Berlin, 10. September. Die Kaiſerin hat

zur Sammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins der
Provinz Schleswig Holſtein zum Beſten der Ham

burger Nothleidenden 1000 Mk. beigetragen. Der

Prinz und die Prinzeſſin Heinrich ſpendeten
für die wegen der Cholera in Noth Gerathenen 1000
Mk. Der Schiffer Remmler in Spandau,

deſſen Tod am Freitag gemeldet wurde, iſt, wie die
bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat, an der
aſtatiſchen Cholera geſtorben geſtern iſt auch der

zweijährige Sohn deſſelben der Krankheit erlegen.
Hannover, 10. September. Hier ſtarb geſtern

Abend der aus Hamburg zugereiſte Kaufmann Neu
mann an der Cholera aus dem Gefängniſſe wurde
eine aus Altong zugereiſte Frauensperſon in die
Baracken eingeliefert.

Die Anträge für die Hamburger Bürger
ſſchaftsſitzung am Mittwoch, den 14. d. M., die
ſich auf die Cholera Epidemie beziehen, lauten
„Die Bürgerſchaft erſucht den Senat um die Mit
genehmigung zur Einſetzung einer gemiſchten Com
miſſton, beſtehend aus drei Mitgliedern des Senats
und ſechs Mitgliedern der Bürgerſchaft, zur Prüfung
unſerer ſanitären Verhältniſſe und insbeſondere zur
Prüfung der Frage, ob und eventuell wie es ermög
licht werden kann, bis zur Fertigſtellung der Sand
filtration geſundes Trinkwaſſer für unſere Be
völkerung zu beſchaffen 2) die Bürgerſchaft erfucht
den Senat, ſofort Maßnahmen zu treffen, daß binnen
kürzeſter Friſt arteſiſche Brunnen angelegt wer
den, um die Stadt, Vorſtadt und Vororte ſo lange
mit gutem Waſſer zu verſorgen, bis die Stadtwaſſer
kunſt im Stande iſt, zweifellos genußfähiges und
keimfreies ſiltrirtes Leitungswaſſer zu liefern.

Das „Hamb. Echo“ enthüllt furchtbare an
ruſſiſche Zuſtände erinnernde Einzelheiten über Wohn

verhältniſſe in dem keineswegs eng bebauten Stadt
theile Hammersbrook und fordert dringlich ſo
fortige Staatshilfe für die Hungernden, da
alle Privathilfe unzureichend ſei. Wenn der Staat
nicht ſofort eingreife und unbeſchränkten Nothſtands
credit gewähre, ſo werde der Hungertod zum
Cholergelend hinzutreten. Am Freitag ſind

in Hamburg 63 nicht rekognoszirte Cholerg-
leichen in einem Maſſengrabe beerdigt
worden. Das Krankenhaus-Collegium erklärt, ein
fernerer Bedarf an Wärterinnen in Hamburger
Krankenhäuſern ſei nicht vorhanden. Jn Hamburg
und Altong werden auch die Vertrauensmänner der
ſozialiſtiſchen Partei bei den Berathungen über die
Vertheilungen von Gaben an die Nothleidenden hin
zugezogen.

v. S. Antwerpen, 10. September. Jn der vorgeſtrigen
Sitzung des Gemeinderaths hielt Dr. Desguin einen inter
eſſanten Vortrag über den Verlauf der Cholera hierſelbſt.
Dieſelbe wurde das erſte Mal eingeſchleppt durch den fran
zöſiſchen Dampfer St. Paul am 15. Auguſt und das zweite
Mal durch den Hamburger Dampfer Neriſſa am 23 Auguſt,
und ſeit dem erſtgenannten Tage bis zum 7. September
waren im Ganzen 105 Cholerafälle hierſelbſt zu verzeichnen.
Von den Erkrankten ſtarben 33, 39 wurden geheilt und 33
befinden ſich noch in Behandlung. Es wurden 44 Fälle an
oder auf dem Waſſer und 61 in der Stadt conſtatirt, aber
während von jenen 44 Kranken 23, alſo mehr als 50
verſtarben, wurden von den letzten 61 nur 10, alſo etwa
17. durch den Tod dahingerafft. Auch in der Stadt
ſuchte ſich die Cholera ausnahmslos unter den ärmeren
Klaſſen ihre Opfer aus, und zwar wurden ſpeziell ſolche
Perſonen von ihr ergriffen, die in ſchmutzigen Häuſern
wohnten und auch die körperliche Propretät arg vernach
läſſigten. Das ſind Beobachtungen, die auch in Deutſchland
wohl beherzigt zu werden verdienen. Die ſchlimmſte Gefahr
droht hiernach zweifellos von ſchlechtem und unreinen Waſſer
und die zweite von einer unſaubern Wohnung in Verbindung
mit leiblicher Unreinlichkeit. Jm Uebrigen kann die That
ſache, daß man durch ſtrenge Jſolirung der Kranken und
gründliches Desinfiziren die echte aſiatiſche Cholera hierſelbſt
trotz mehrmaliger Einſchleppung ſo erfolgreich zu bekämpfen
wußte, auch im Auslande zu einer gewiſſen Beruhigung
dienen. In den letzten Tagen belief ſich die Zahl der täg
lichen Erkrankungen auf 2—3 bei durchſchnittlich einem
Todesfalle, woraus alſo hervorgeht, daß doch noch wirkſame
Mittel gegen die Verbreitung des fürchterlichen Bacillus
exiſtiren. Schließlich wollen wir mit Rückſicht darauf, daß
noch fortwährend Auswanderer hier eintreffen, um ſich nach
Nordamerika einzuſchiffen, nochmals darauf hinweiſen, daß
vorläufig keine Emigranten mehr von hier aus nach Nord
amerika transportirt werden.

Aus Rotterdam berichtet man vom 10. d. Heute ig
hier ein Arbeiter an Cholera nostras erkrankt Jn Ryſſen
iſt ein Mann an derſelben Krankheit geſtorben. Jn De dems
Vaart, wurde ein Fall an Cholera nostras conſtatirt. Der
Medizinalinſpektor von Süd Holland beſichtigte heute die
Häuſer in Ovalingen, wo Fälle von aſitiſcher Cholera
feſtgeſtellt ſind, und ordnete eine ausgedehntere Desinfektion
der Häuſer an.

Am Freitag ſind in Paris und der Bannmeile 79
choleraühnliche Erkrankungen und 44 Todesfälle vorgekommen,
am Sonnabend 52 bezw. 30. Die Zahl der am Freitag in
Havre an der Cholera Erkrankten beträgt 14, diejenige
der Geſtorbenen 10, am Sonnabend 8 bezw. 6.
Wie Schweizer Blätter übereinſtimmend melden, ſoll
in Rorſchach der erſte Cholerafall aufgetreten ſein. Eine
amtliche Beſtätigung iſt noch nicht erfolgt.



Nach Meldungen aus Capri iſt am Freitag daſelbſt ein
choleraverdächtiger Krankheitsfall mit tödlichem Ausgange
vorgekommen. Die Todesurſaäche iſt noch nicht vollſtändig
feſtgeſtellt.

Jn den zuletzt inſizirten ruſſiſchen Gubernien
Olonez und Nowgorod tritt die Cholera nur ſporadiſch
auf; am 8. September kamen in beiden Gubernien je
Cholera Todesfälle vor. In den Städten Samara, Saratow,
und Simbirsk iſt die Epidemie dem Erlöſchen nahe in
Taurien iſt ſie ſtärker auſgetreten.

New York, 10. September. Auf dem Dampfer
„Scandia“ iſt, wie jetzt aus New Hork bekannt wird,
die Krankheit bald nach der Abfahrt des Schiffes aus Ham
burg ausgebrochen. Binnen einer Woche erkrankten an Bord
39 Perſonen. Es iſt nur ein Kajütenpaſſagier der „Scandia“
geſtorben. Zwei Verſtorbene, angeblich Zwiſchendecks
paſſagiere, waren Mitglieder der Mannſchaft. Die Leichen
der Verſtorbenen wurden über Bord geworſen, 7 Erkrankte auf
der Jnſel Swinburne gelandet. Die gelbe Flagge auf der
„Seandia“ wurde geſtern Nachmittag wieder gehißt. Die Zahl
der neuen Krankheitsfälle iſt bedeutend. Die Paſſagiere ſind
meiſtens ruſſiſche Juden. Der Gouverneur Flower geſtattete den
wegen der Cholera zurückbehaltenen Paſſagieren die Landung auf
Fire Jsland. Späterer Meldung zufolge ſind auf der „Seandia“
noch 11 weitere Cholerafälle vorgekommen, von denen 7
auf der Jnſel Swinburne gelandeten Kranken der „Scandia“
ſind 2 geſtorben. An Bord des geſtern eingetroffenen
Dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ iſt alles wohl. Drei Todes
fälle an Bord des „Wyoming“ wurden nicht durch Cholera,
ſondern durch Erſtickung bei der Desinfeckion des Schiffes
mit ſchwefliger Säure verurſacht. Zwei Kinder und deren
Mutter ſind an Bord des „Wyoming geſtorben. Der Gou
verneur Flower genehmigte den Ankauf eines großen Hotels
und anderer Häuſer auf Fire Jsland für die geſunden Paſſa
giere. Der Platz genügt für 500 Perſonen. Die Einwohner
in SandyHook ſind über den Vorſchlag, einen Zufluchtsort
bei ihnen zu errichten, ſehr aufgeregt

Provinz und Umgegend
Jn den Mansfelder Schächten iſt das

Waſſer in den letzten Tagen wieder um 12 Meter
geſtiegen, ſo daß die Pferde zu Tage befördert werden
müßten. Gleichzeitig weiſt der Mansfelder Salzſee
einen Rückgang von 8 Centimetern auf.

Am 8. d. war nach einer Zeitungsnachricht die
neuerbaute, noch nicht ganz fertige Eiſenbahn
brücke bei Niederwillingen der ArnſtadtSaal
felder Eiſenbahn zuſammengeſtürzt, wobei ein
Arbeiter tödtlich, mehrere andere mehr oder weniger
erheblich verletzt worden ſeien. Nach dem „Stadt
ilmer Anzeiger“ iſt indeß nicht die Brücke, ſondern
ein 9 m hohes Gerüſt am Brückenbau zuſammen
geſtürzt, als ein Arbeitszug daſſelbe befuhr. Das
Gerüſt neigte ſich plötzlich nach einer Seite und der
vordere Theil des Zuges, 13 Wagen, ſtürzte ſich
überſchlagend in die Diefe. Zwei am hintern Theile
des Zuges poſtirten Bremſern gelang es, noch recht
zeitig abzuſpringen, ſo daß ſie unbeſchädigt davon
kamen; einer blieb am Gerüſt hängen und gelangte
ſo unverſehrt zu Boden. Der Bremſer Mey, ein
junger Mann, verſuchte ſich durch Abſprung zu retten,
ſchlug aber mit dem Hinterkopfe auf eine eiſerne
Kipplowry, wodurch ihm der Hinterkopf geſpalten
würde. Der Schwerverletzte liegt noch ohne Bewußtſein.

T Leipzig, 10. September. In ſeiner heutigen
Geſammtſitzung beſchloß der Rath der Stadt
Leipzig, die ſächſtſche Regierung zu erſuchen, der
Aufhebung der diesjährigen Michgelis
meſſe die Genehmigung zu ertheilen. De
Sitzung wohnten wieder mediziniſche Sachverſtändige,
ſowie Vertreter der Handelskammer und der Gewerbe
kammer bei. Leider haben ſich die Dinge nicht ſo
günſtig geſtaltet, wie man bei Faſſung des Beſchluſſes
vom 3. Sept., nur den Beginn der Meſſe zu ver
ſchieben, gehofft hatte. Die Epidemie dauert in
Hamburg in erſchreckender Stärke fort, die Zahl der
Orte, in die von Hamburg aus Krankheitskeime ge
tragen worden ſind, hat ſich erhöht und vie Bedenken,
daß die Meſſe eine Anſammlung von Menſchen und
Waaren aus verſeuchten oder wenigſtens verdächtigen
Orten veranlaſſen und die Entſtehung eines Seuchen
heerdes begünſtigen könne, ſind immer ſtärker und
allgemeiner geworden. Der neuerliche Beſchluß iſt
insbeſondere ſchon jetzt herbeigeführt, weil bei Ab
haltung der Meſſe bereits in der nächſten Zeit mit
der Güterzufuhr hätte begonnen werden müſſen.

Beren
Meeſeburg, den 13. September 1892.
Von den beiden in unſerer Nachbarſtadt Weißen

fels garniſonirenden Schwadronen des 12. Huſaren
Regiments hatte bekanntlich eine von den Regi
ments und Brigadeexerzitien wegen einer unter den
Pferden ausgebrochenen Augenentzündung zurückbleiben

Loecalng

müſſen. Am Sonnabend iſt nun auch die zweite
Escadron aus demſelben Grunde wieder in Weißen
fels eingerückt. Das Regiment iſt ſomit bei den
Diviſtonsmanövern nur mit den drei hieſtgen
Schwadronen vertreten.

Bei der Eröffnung der Jagd möchten wir
die Beſitzer von Hunden darauf aufmerkſam
machen, daß es geſetzlich verboten iſt, dieſelben guf's Feld

oder

gekochter Milch!

Hunde ebenſo gut wie die 300 Schritte vom nächſten
Gehöfte entfernt ſtreichenden Katzen todtſchießen. Was
die letzteren anbetrifft, ſo iſt ja bekannt, welch großen
Schaden einzelne Hauskaten unter dem jungen Wilde
anrichten, und man kann es wahrhaftig keinem
Waidmanne verdenken, wenn er den herumſtreichenden

Räuber aus dem ge räumt.
Die gemetnverſtandliche Zu

ſteblung von Schußmäaßregeln
Cholera welche von der Reichs Choleracommiſſton
angefertigt worden, iſt bei Julius Springer in Berlin
erſchienen. (Preis 5 Pf., 100 Exemplare 3 Mark,
1000 Exemplare 25 Mark.) Die Schrift eignet ſich

zur Verbreitung in weiteren Kreiſen der Bevolkerung,
namentlich auch unter den Arbeitern in Fabriken, auf
Landgütern c. Der Zuſammenſtellung entnehmen
wir nach dem „Reichsanzeiger“ folgende Rathſchläge:
Sei beſonnen in der Gefahr; hüte Dich vor
übergroßer Aengſtlichkeit, denn ſie trübt
Dir das klare Urkheil! Nur der klar denkende
Menſch kann die gefährverhütenden Mittel richtig
anwenden. Halte auf Sauberkeit an Dir und
um Dich! Veſonnenheit, Mäßigkeit, peinliche Sauber
keit gewähren den beſten Schutz vor Erkrankung. Halte
feſt an Deiner gewohnten, geregelten Lebensweiſe, gehe
Feſtlichkeiten und Menſchenanſammlungen aus dem
Wege! Vermeide Arzneien, ſo lange Du geſund biſt!
Beſuche Kranke nur dann, wenn Deine Pflicht Dich ruft!
Vermeide Verkehr und nähere Berührung mit Perſonen,
welche aus Cholergorten kommen! Verlaſſe nicht, um
der Krankheit zu entgehen, Deinen Wohnort. Andere
Gegenſtände, als Nahrungs- oder Genuß

ittel bringe nicht an oder in den Mund
(z. B. nicht die Finger beim Umblättern, Federhalter,
Bleifedern u. dergl.)! Drinke möglichſt wenig
Waſſer und nur ſolches, welches als unverdächtig
Dir bekannt iſt! Unverdächtig iſt in der Regel
reines Quellwaſſer, Waſſer aus liefen Röhrenbrunnen,
ſolches aus geſchloſſenen Leitungen, welches wenn
offenen Gewäſſern entnommen einer wirkſamen
Filtration unterzogen iſt.

ſchädlich als nützlich.) Jedes Waſchen und Spulen
ſowie Ausgießen von Schmutzwaſſer in der Nähe
von Brunnen kann geſundheitsgefährlich werden.
Verdächtiges Waſſer darf beim Herrſchen oder Nahen
der Krankheit nur nach minutenlangem Kochen zum
Genußz, zum Waſchen des Geſichts, zum Reinigen
des Mundes, zum Spülen der Eß und Trinkgeſchirre
u. dergl. verwendet werden. Durch Kochen werden
die Krankheitskeime zerſtört; jedoch können ſich bei
längerem Stehen friſche Keime wieder feſtſetzen. Um
gekochtes Waſſer ſchmackhaft zu machen, ſetze einem
Glaſe Liter) eine Meſſerſpitze Weinſteinſäure

zwei Tropfen reiner Salzſäure zu. Bewahre
Waſſer in ſauberen Gefäßen auf! Thee, Kaffee
und Kacao ſind erlaubte Getränke, auch
gutes Bier und reiner Wein. Hüte Dich vor Eis und
ſehr kalten Getränken! Dein Vier ſei klar und
friſch, weder ſauer noch ſchal; laß es Dir nur in ſolchen
Gläſern geben, welche mit unverdächtigem (nöthigen
falls gekochtem) Waſſer geſpült ſind! Bittere Schnapſe
enthalten häufig Alos, wirken daher abführend und

Vermeide den Genuß von un
Butter und an friſchem Käſe

kann der Krankheitskeim haften, wenn ſte in der Nähe
cholerakranker Perſonen zubereitet oder aufbewahrt

wurden. Jß Obſt und Gemüſe, auch Gurken

Waſſer bereitet ſind.
r

An

überhaupt nichts ungekocht oder ungebraten, was von
fremden, Dir nicht als zuverläſſig rein bekannte
Händen angefaßt worden iſt! Hole Lebensmittel
nur aus zuverläſſtg reinlichen Verkaufsſtellen! Meide
ſolche, welche ſich in Cholerahäuſern beſinden! Ver
meide alles Uebermaß im Genuß von Speiſen und
Getränken Beſonders vorſichtig ſei, wenn Du zu
Durchfall neigſt! Jß und trink als Geſunder nie
in einem Krankenzimmer! Halte den Kopf
kühl, den Leib warm, die Füße trocken!
Wohne und ſchlafe in reiner Luft! Räuche
rungen ſchützen nicht vor Anſteckung! Waſche oft am
Tage Deine Hände mit Waſſer, Seife und Bürſte,
insbeſondere ehe Du Eßwaaren berührſt!
beſchmutzte oder verdächtige Gegenſtände angefaßt, ſo
reinige Deine Hände zuvörderſt ſorgfältig mit einer
Löſung von 55 Gramm (etwa 4 Eßloöſfel) waſſer
klarer, verflüſſigter Hatbolſäure in einem Liter Waſſer
fünfprozentige Karbolſäurelöſung)
dann mit Seife und reinem Waſſer nach! In Cholera
gegenden bade Dich nicht in Flüſſen oder Teichen!
Benutze einen öffentlichen Abtritt nur im Nothfall.

heftiger Uebelkeit auf, ſo wende Dich an einen
Bis derſelbe kommt, genieße ein warmes Get

lege eine wollene Leibbinde um, bleibe in Deinem

Arzt.

chwerden ſuche das Bett auf!
Du eine Taſſe Thee mi

Redactio

tterzo (Kleine Hausftlter ſind,
wenn nicht häufig gewechſelt oder gereinigt, eher

ſind bedenklich. Mineralwäſſer ſind unbedenklich, wenn Vaſſerſchen in Folge eines vor
ſte natürlichen Quellen entſtammen oder mit deſtillirtem

u. dgl., nur in gekochtem Zuſtande, genieße

davon war, daß die brennenden Kohlen in

zur Linderung der entſetzlichen

Haſt Du

ſtellung in mehreren Wagen

und waſche ſte

Trampeln Ausdruck.

Jſt Deine Verdauungsthätigkeit geſtört,
tritt Durchfall, namentlich mit Erbrechen oder

1

mitgetheilt von Otto Weſtphal.int,

oder Rum genießen. Deine Nahrung ſei einſtweilen
eine ſchleimige Suppe, auch Zwieback oder altbackenes
Weißbrot ohne Butter. Haſt Du bewährte (nach
ärztlicher Vorſchrift verfertigte) Choleratropfen vorräthig,
fo nimm davon 20 bis 30 Tropfen auf Zucker
Bleibe beſonnen, auch wenn Du erkrankt
biſt. Furchtſamkeit und Feigheit wirken
nachtheilig auf Körper und Geiſt!

Die königl. ProvinzialSchulcollegien ſind vom
Unterrichtsminiſter veranlaßt worden, den Leitern
der Schulen folgende Beſtimmung (3) der im
Reichsamnte des Innern feſtgeſtellten „Maßnahmen
für den Fall des Auftretens der aſtatiſchen Cholera
in Deutſchland zu unbedingter Nachachtung noch
beſonders einzuſchärfen: „Schulkinder, welche außer
halb des Schulortes wohnen, dürfen, ſo lange
in dem letzteren die Cholera herrſcht, die Schule nicht be
ſuchen desgleichen müſſen Schulkinder, in deren Wohn
ort die Cholera herrſcht, vom Beſuche der Schule in
einem noch cholerafreien Orte ausgeſchloſſen werden.
An Orten, wo die Cholera heftig auftritt, ſind die
Schulen zu ſchließen.“ Gleichartige Beſtimmungen
werden auch für den Confirmandenunterricht
erlaſſen werden.

(Aus dem Theaterbüregu.) Das am Sonn
tag in der „Funkenburg“ zur Aufführung gelangte
Volksſtück „Der Glockenguß zu Breslau“,
welches vor vollſtändig ausverkauftem Hauſe ſtattfand
hat einen ſolch durchſchlagenden Erfolg erzielt, daß
für heute, Dienſtag, eine Wiederholung gedachten
Stückes in Ausſicht genommen iſt.

Ans den Kreiſen Merſehnrg und HQuerſurt.
S Jn der Freyburger Gemarkung, Diſtrikt

„Schweigenberge“, ſind nach weiteren Ermittelungen
wiederum zwei Reblaus heerde, und zwar Nr.
408 und 421, umfaſſend 11 Weinberge, amtlich feſt
geſtellt worden.

et ee

Vermiſch es.
Eine Exploſion) fand am Sonnabend
in Paris in der Rue Buffon ber dem Emalleur und
Photographen Chapron ſtatt. Chapron und ſein Dienſt
mädchen wurde getödtet, 5 Perſonen, die Frau Chapron's
ſeine beiden Kinder und 2 Arbeiterinnen wurden verwundet
Der Unglücksfall iſt durch die Exploſion einer Flaſche mit
Collodium herbeigeführt worden.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Am Sonnabend
Abend, ſo meldet ein Telegramm aus New ork, ſtieß bei
WatertownJunction in der Nähe von Boſton ein Güterzug
mit einem Paſſagierzuge zuſammen. 8 Perſonen ſollen
e See und 25 verletzt ſein.

Gefreite Sträflinge.) Jn DTeheran (Perſien)griff ein Pöbelhaufen am 9. d. das Gefängniß e
daſſelbe und befreite die Sträflinge. Ein Gefengenenwärter
welcher Widerſtand leiſtete, wurde getödtet,

(An Waſſerſcheu ſtarb), wie aus London be
richtet wird, vor einigen Tagen der 17 jährige Sohn eines
in Cumberworth wohnenden engliſchen Farmers, Lindkey
Herbert. Vor 5 Jahren waren er, ſein Bruder und ein
anderer Knabe von einem tollen Hunde gebiſſen worden
Einige Tage ſpäter wurden alle drei Knaben unter die
Paſteur'ſche Behandlung gebracht. Frederick ſtarb 5 Wochen
darauf. Herbert blieb ziemlich geſund, bis er vor etwa 8
Tagen über Schmerzen in Armen und Beinen klagte. Am
letzten Sonntag konnte er keine Flüſſigkeit mehr trinken und
am Montag brachen die Krämpfe aus. Die Aerzte hegten
keine Zweiſel, daß der Knabe an der Tollwuth lelde. Der
Wahrſpruch der AerzteJury lautete: „Tod in Folge von

Jahren von einem tollen

Nachmittag

W Lrhaltenen Biſſes.“
n einem Glühofen verbrannt) iſt, wijetzt bekannt wird, am Mittwoch Morgen n 9 r
Berlin der 24 Jahre alte Arbeiter Julius Thalmann, der in
den neuen Berliner Meſſiygwerken, Alexandrinenſtr. 107 in
Arbeit ſtand. Thalmann beſorgte an dem genannten Tage
das Heizen eines Ofens, der, obgleich rothglühend, nicht
recht ziehen wollte, und kroch, ohne daß es jemand bemerkte
durch die enge Thür in den Schlackenfang, um von unten
durch den Roſt hindurch die Feuerung zu lockern Die Folge

n w di d Menge auf denUnglücklichen herabfielen, der ſich in dem engen Schachte kaum
rühren konnte. Die duinpf klingenden Hilferufe wurden zwar

gehört, doch niemand ahnte, daß ſie aus dem Ofen herqus
kommen könnten, und der von der Gluth überſchit Ar
beiter erhielt keinen Beiſtand. Es
als am ganzen Leibe brennend und mtt verkohlten Glied
maßen, rückwärts langſam aus dem Loche zu kriechen und
er hatte noch ſo viel Kraft, ſich auf dem Hofe unter eine
Waſſerleitung zu ſtellen. Dann brach er zuſammen Mi
furchtbaren Verſtümmelungen wurde er mittels Droſchke nach
dem Krankenhauſe Bethanten gebracht, wo man ſofort alles

zu in Qualen anwandte. Hier iſtThalmann ſeinen ſchweren Verwundungen erſt nach ſechsund
dreißig Stunden erlegen.
Ein neuer tſchechiſcher Exceßß) wird aus
Droppau in Mähren gemeldet. In der Nacht vom
Donnerstag zum Freitag e von der benachbarten Aus

eimkehrende deutſche Gewerbetreibende im tſchechiſchen Dorfe len n on
worfen.

Profeſſor Müller) wohnte in Bonn auf dem
Ochſenmarkte. Eines Tages gaben die Studirenden dem
Aerger über ſein verſpätetes Erſcheinen durch heſtiges

„Meine Herren ſagte der Profeſſor
„erinnern Sie mich nicht allzu lebhaft daran, wo ich wohne!“

Böeſerz Berichte
Halle, 10. Septbr. Bericht über Strok

gelten für 50 kg.) Roggen L
2,50 Mark.

T
53




	Merseburger Korrespondent
	1892
	Monat
	Tag
	No. 181.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 181 des „Merseburger Correspondent“ vom 13. September 1892
	[Seite 5]
	[Seite 6]







